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zweite Beratung der Novell Krankenkwird fortgeſeht bei den Schluß. Straf. und Ued!laceget
beſtimmungen.

8 760 verpflichtet die Vorſtände der Kronkenkaſſen, den Berufs

ehe Grund wurde e betr. die g.
ersverſicherun ehende sgeſelle edurey deren Wange Einſicht in Vacher 7

Abgg. Dr. Buhl (natl.), Dr. Gutfleiſch (freiſ.) und Genoſſenbeantragen einen Zuſatz, nach dem die Kaſſer Ken wen mit e

Erteilung von Auskünften an Gemeindebehörden und Armenverbände
ar c Unterſtützungsanſprüche hilfsbedürftiger Perſonen verpflichtet

oſollen.
Abg. Molkenbuhr (ſoz.) bittet das Haus, dieſen Paragraphen ab

der von den Kaſſenverwaltungen Unmögliches verlange.
igſtens würden die freien Hilfskaſſen außer ſtande ſein, Auskünfte

über ihre Mitglieder zu erteilen.
Abg. Dr. Buhl (natl.) befürwortet ſeinen Antrag und bemerkt, es

werde den Kaſſenvorſtänden nichts weiter zugemutet, als Einſicht in
ihre Bücher zu geſtatten.

Der re wird hierauf mit dem Antrag Buhl angenommen.
8 76b ſetzt ſeſt, daß die Kaſſenvorſtände den Vorſtänden der Berufs

r Waſſer von jedem Erkrankungsfalle Anzeige zu machen haben,
durch einen nach dem Unfallverſicherungsgeſetz zu entſchädigenden

Unfall herbeigeführt iſt, ſofern der Kranke nach 9 Wochen nicht wieder
re iſt, und zwar iſt die Anzeigen binnen 3 Tagen nach Ablauf

eſer Friſt zu erſtatten, zur Anzeige-Erſtattung iſt der Rechnungs
führer verpflichtet. Auch hier tritt Geldſtrafe ein.

Die Kommiſſion beantragt, ſtatt 9 Wochen „4 Wochen“ und ſtatt
3 Tagen „eine Woche“ zu ſetzen, und an Stelle des Rechnungsführers
in a ere vom Vorſtande beauftragte Perſonen zur Anzeige zu ver

en.
Abg. v. Strombeck (Zentr.) beantragt, die Beſtrafung nur ein

treten zu laſſen, falls dem Anzeigepflichtigen bekannt war, daß der
Erkrankungsfall durch einen bezüglichen Unfall herbeigeführt iſt. Er
begründet ſein n Antrag, der verhindern wolle, daß Perſonen zu einer
war hxrangezogen werden die ſich eines Verſchuldens garnicht be

nd.
Abg. Molkenbuhr (ſoz.) erklärt ſich auch gegen dieſen Paragraphen,

da das, was er verlange, ſich vielfach als undurchführbar heraus
ſtellen werde.

Geh.-Rat v. Woedtke kann letzteres nicht anerkennen. Wo ein
Verſchulden nicht vorliege, werde auch eine Beſtrafung nicht eintreten.
e erſcheine ihm auch die Annahme des Antrages Strombeck
nicht ratſam.

bg. v. Strombeck (Zentr.) hält gleichwohl ſeinen Antrag auf
recht, da er es für beſſer halte, etwas Ueberflüſſiges in das Geſetz
aufzunehmen, als eine große Anzahl von Unſchuldigen der Möglichkeit
einer Beſtrafung e

Nach Ablehnung des Antrages Strombeck wird S 76b unverändert
an 8 en ommen.

hne Diskuſſion werden angenommen t 760 bis SlIl.
S 82 beſtimmt für Arbeitgeber, die den von ihnen beſchäftigten ver

ſicherungspflichtigen Perſonen höhere als die geſetzlich zuläſſigen Ab-
züge bei der Lohnzahlung machen, Geldſtrafe bis zu 300 M. und,
wenn ſie die zu viel erhobenen Beträge in eigenem Nutzen verwenden,
Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geldſtrafe bis 900 M.

Abg. v. Strombeck (Zentr.) beantragt überhaupt neben der Geld
ſtrafe auch Haft eintreten zu laſſen und die gleiche Strafe wie für
Arbeitgeber auch für deren Vertreter und Beauftragte feſtzuſetzen.

Abg. Auer (ſoz.) und Genoſſen beantragen, ſtatt „in eigenem Nutzen
verwenden“, zu ſetzen „nicht an die berechtigte Kaſſe abliefern“

Gröber (Zentr.) und Genoſſen beantragen eine Faſſung, laut
der Arbeitgeber, welche Lohnabzüge, um ſich einen rechtswidrigen Ver

mögensvorteil zu verſchaffen, nicht an die berechtigte Kaſſe abliefern,
mit Gefängnis, daneben mit Geldſtrafe bis 300 M. beſtraft, auch der
bürgerlichen Ehrenrechte für verluſtig erklärt werden können.

bg. Freiherr v. Münch (wildlib.) beantragt die eventuelle Geld
ſtrafe auf 3000 M. zu m auch Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte eintreten zu laſſen und den Verſuch für ſtrafbar zu erklären.

Abg. Gröber (Zentr.) erklärt in Begründung ſeines Antrages, der
ſelbe wolle die Beſtrafung nicht wie der Antrag Auer in jedem Falle
der Nichtablieferung der abgezogenen Beträge eintreten laſſen, ſondern
nur da, wo der Arbeitgeber ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil
habe verſchaffen wollen, alſo nur wo ein wirkliches Verſchulden im
Sinne des Betrugsparagraphen vorliegt.

Abg. Freiherr v. Münch (wildlib.) befürwortet den von ihm ge
ſtellten Antrag, bleibt aber mit ſeinen Ausführungen auf der Tribüne
unverſtanden.

Abg. Bebel (ſoz.): Das bisherige Geſetz wies hier eine Lücke auf.
Es ſind eive ganze Reihe von Fällen zur Kenntnis gekommen, in
denen die verſchiedenen Kaſſen um die ihnen gebührenden Gelder ge
bracht worden ſind. Wir wollen deshalb unbedingt die Beſtrafung
eintreten laſſen, ſobald die Gelder nicht an die Kaſſe abgeliefert ſind,
auch wenn die Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu
h nicht nachzuweiſen iſt. Wir bitten um Annahme unſeres

ntrages.
Abg. v. Strombeck (Zentr.): Jch halte zunächſt die Zuläſſigkeit

der Haftſtrafe bei den zu hohen Lohnabzügen ſeitens der Arbeitgeber
aus Gründen der Gerechtigkeit für geboten, denn es handelt ſich doch
um einen recht ſchweren Verſtoß gegen das Geſetz. Ferner ſcheint es
mir angemeſſen, auch Vertreter und Beauftragte der Arbeitgeber den
ſelben Strafen zu unterwerfen, wie die z x ſelbſt. Dies gebietet
ſich ſchon aus den Strafbeſtimmungen, die bei Erlaß des Arbeiter
ſchutzgeſetzes gegeben wurden.

Geh. Rat v. Lenthe: Jch glaube, gegen die Annahme der An
träge Strombeck werden die verbündeten Regierungen nichts einzu
wenden haben. Jm übrigen dürften die Vorſchriften der Vorlage zur
Verhütung von Schädigungen der Kuxen und der Arbeiter ſich als
ausreichend erweiſen. Von den geſtellten Anträgen würde indes auch
der des Abg. Gröber den Regierungen nicht unerwünſcht ſein, er
wünſchter zum wenigſten als der Antrag Münch. Man müßte nur
darauf bedacht ſein, dem Antrag Gröber bis zur dritten Leſung eine
präziſere Faſſung zu geben.

Abg. v. d. Schulenburg (konſ.) erklärt namens ſeiner Partei,
daß dieſelbe zwar im Prinzip mit dem Antrag Gröber einverſtanden
ſei, aber jetzt für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmen werde, da auch
ſie eine andere Faſſung des Antrages für nötig halte.

e Dr. Gutfleiſch (freiſ.): Auch meine Partei kann ſich für
den Antrag Gröber in der vorliegenden Faſſung nicht entſcheiden,
ſie würde für jetzt dem Antrag Münch den Vorzug geben. Wir
werden aber in dritter Leſung, falls eine präziſere Form für den An
trag Gröber gefunden wird, auch für dieſen eintreten.

Abg. Moeller (natl.) ſpricht ſich für den Antrag Strombeck aus
und meint, man könne die Entſcheidung darüber, in welcher Faſſung
der Antrag Gröber anzunehmen ſei, ruhig bis zur dritten Leſung

und möge deshalb für jetzt die Kommiſſionsbeſchlüſſe an
nehmen.

Abg. Frhr. v. Münch zieht hierauf ſeinen Antrag zurück.
Abg. Bebel (ſoz.) iſt der Meinung, daß keiner der geſtellten An

träge dem entſpreche, was man eigentlich wünſche, gerade der Antrag
Gröber aber würde eine ganze Reihe von Fällen der Nichtablieferung
von Geldern ſtraffrei laſſen.

Damit ſchließt die Diskuſſion.
Die Anträge Gröber (Zentr.) und Auer (ſoz.) werden zurück

gezogen, die Anträge Strombeck (Zentr.) angenommen. Jn der ſo
veränderten Faſſung gelangt S 82 zur Annahme.

Ohne Diskuſſion wird der Reſt des Geſetzes angenommen
bis zuAetikel 25, in dem feſtgeſetzt wird, daß das Geſetz am 1. Oktober

1892 in Kraft tritt.

Abg. Eberty (freiſ.) beantragt, das Jnkrafttreten bis 1. Januar
1893 hinauszuſchieben.

Abg. Dr. Gutfleiſch (freiſ.) begründet den Antrag damit, daß
es für die Verwaltung der Kaſſen zweckmäßiger kein würde, daß Ge
ſetz mit dem beginnenden Kalenderjahr in Kraft treten zu laſſen.

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt ſich mit dieſem Antrage ein
verſtanden.

Der Antrag Eberty wird angenommen, ebenſo der dadurch ab
geänderte Art. 25.

Damit iſt die zweite Leſung des Geſetzes abgeſchloſſen. Die Kom
miſſion ſchlägt ſchließlich noch eine Reſolution vor; durch die die ver
bündeten Regierungen erſucht werden, die geeigneten Maßregeln zu
ergreifen, daß in ſämtlichen Bundesſtaaten die Feſtſtellung der orts
üblichen Tagelöhne nach thunlichſt gleichen Grundſätzen und den
e gen Tagelohnſätzen gewöhnlicher Tagearbeiter entſprechend
erfolge.

Nach kurzer Befürwortung durch den Abg. Moel ler (natl.), der
auf die große Verſchiedenheiten dieſer Feſtſetzungen hinweiſt, wird die
Reſolution angenommen.

Es folgen Berichte der Wahlprüfungs- Kommiſſion.
Die Wahl des Abg. v. Hell dorf (konſ.) wird auf Antrag der

Kommiſſion für gültig erklärt, indeſſen wird der Reichskanzler um
Beweiserhebung über verſchiedene Proteſtpunkte erſucht.

Die Beſchlußfaſſung über die Wahl des Abg. Prinzen Handjery
h wird ausgeſetzt bis zur Erledigung der anzuſtellenden Beweis
erhebungen.

Die Wahl des Abg. Dr. (konſ.) endlich wird für gültig
erklärt. Auch hier werden Beweiserhebungen beſchloſſen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Vorlage betr. Abänderung

des Art. 31 der Berſaſſung (Jmmunität der Abgeordneten).
chiuß 47, Uhr.

Zolitiſche Zeberſtcht.
Jm Reichstag gelangte am Sonnabend der von der

Regierung eingebrachte Geſetzentwurf, den Artikel 31 der
Verfaſſung dahin abzuändern, daß bei einer 30 Tage
überſchreitenden Vertagung die Jmmunität der Abgeordneten
aufgehoben ſein ſoll. Für die freiſinnige Partei lehnte
Dr. Bamber ger den Geſetzentwurf ab, während ſozial-
demokratiſcherſeits namentlich Abg. Stadthagen eingriff, in
dem er vie Praxis der ſächſiſchen Staatsanwälte und Ge
richte einer ſehr harten Kritik unterzog. Der konſervative
Generalſtaatsanwalt v. Held war dem ſozialdemokratiſchen
Rechtsgelehrten durchaus nicht gewachſen. Er begnügte ſich
damit, zuzugeben, daß die beleidigende Aeußerung des Chem-
nitzer Staatsanwalts, die bei Gelegenheit des Strafbemeſſungs
antrages gefallen war, als zu weit gehend zu bezeichnen ſei
und zu verſichern, daß er bereits Korrektur habe eintreten
laſſen. Es wurde beſchloſſen, die Vorlage an eine Kommiſſion
von 14 Mitgliedern zu verweiſen, was einem Begräbnis
gleichkommt.

Ueber die jüngſte Anſprache des Kaiſers in Potsdam
wird dem „Volk“ von einem Ohrenzeugen berichtet:

„Jch ſtand bei der Feier in unmittelbarer Nähe des
Kaiſers und habe mir ſofort nachher die ganze Rede auf
geſchrieben. Der Kaiſer ſagte: „Jhr habt mir den Treueid
geleiſtet, das heißt, Euch gilt von nun an nur ein Befehl
und das iſt mein allerhöchſter Befehl, Jhr habt nur einen

7] Die Erbſchaft.
Novelle von Heinrich Zſchokke.

„Jetzt aber bleibe ich! Jhr Ton, Frau, Jhr Betragen erweckt
bei mir kein Zutrauen!“

„Es iſt unſere Nachbarin, mein Herr!“ ſagte die vom
Lärmen Erwachte mit zitternder Stimme. „Sie weiß nicht,
wie gütig Sie gegen mich waren Jch bitte, laſſen Sie
F. bei mir! Jch danke Jhnen ſehr für Jhre Gefällig-

„Jch gehorche Jhnen. Leben Sie wohl!“ ſprach ich zu
ihr hingewandt. „Möge dieſer Abend Jhrer zarten Geſund
heit nicht nachteilig werden! Könnte es Jhnen vielleicht
dienen, daß ich noch Jhre Frau Mutter ſuche, die etwa
Jhretwillen

„Die wird ſich finden, ohne Euch. Geht nur Eurer Wege!“
fiel die Nachbarin mit den ihr eigenen Kraftphraſen dazwiſchen.

Ohne dem Weibe etwas zu erwidern, nahm ich von dem
jungen Mädchen Abſchied und entfernte mich ſchnell.

C

Jch war empört über die Furie und ärgerlich über mich
oder darüber, daß ſie mich im Alkoven und am Bette des
liebenswürdigen Mädchens überraſcht hatte, mit ſo ſchuld-
loſen, ja mit ſo heiligen Empfindungen ich auch davor ge
ſtanden hatte. Jn der Eile des Davongehens hatte ich noch
dazu meinen Mantel vergeſſen; aber ich wollte nicht wieder
umkehren. Mir graute vor dem Cerberus, der das Elyſium
bewachte. Und dann es war als hätte ich wohl noch
etwas anderes als nur meinen Mantel dort zurückgelaſſen.
Wenigſtens ſpürte ich vom Herzpolypen nicht das Geringſte

mehr. Und das war nicht übel. kenJe weiter ich in Gedanken verloren dahinſchlenderte, je
mehr ſchien das romantiſche Ereignis die Färbung eines

Traumes anzunehmen, dem ich kaum ſelbſt recht Glauben
ſchenken konnte. Und je mehr ich ſeinen Eindruck vor der
Gewalt neuer Eindrücke der Gegenwari bewahren wollte, je
mehr verirrte ich mich in den Straßen, ohne an meine Woh
nung, an die ſpäte Stunde und an den Nachtfroſt zu denken.
Nur wenn mir ein Menſch begegnete, fuhr ich zuſammen
und glaubte, die Mutter meiner ſchönen Pflegebefohlenen er
kennen zu müſſen, die ich noch nicht kannte. Jch wußte nicht
einmal den Namen des frommen Kindes, und wußte von
dieſem doch mehr als mir vielleicht wohl that.

Nachdem ich lange umhergeirrt war, ſah ich mich wieder
in der Vorſtadt in der Nähe der Brandſtätte. Das Feuer,
durch die Anſtrengungen der Volksmenge gelöſcht, ließ ſeine
Wut nur noch in Wirbeln ſchwarzer Rauchwolken aus. Ver
kohlte Balken, Schutt und Mauertrümmer lagen in weitem
Umkreiſe dampfend durcheinander, wo am Morgen vorher
viele Familien ein friedliches Obdach gehabt hatten. Wachen
ſtanden umher. Eine der Feuerſpritzen ließ ihren Waſſer
ſtrahl hier und da auf Stellen fallen, wo ein Luftzug Glut
und Lohe unter der Aſche wieder aufdeckte. Aber meine
Namenloſe ſtand nicht mehr in den Reihen die kleinen weißen
Hände an den Eimern, ihren Blick des Erbarmens auf die
Flamme der Häuſer gerichtet, während dieſer Blick andere
Flammen entzündete. Doch dabei ward eine Erinnerung nach
der andern wieder lebendig wie ich ſie durch die Finſternis
heimführte, wie ich meinen Mantel um ihre Achſel ſchlug,
wie ich ihre Hand im Dunkeln hielt, wie ich ſie, die liebe
Bürde, in meinen Armen zu ihrem Bette trug

Es war zwei Uhr nach Mitternacht, als ich zu Hauſe bei
mir ankam.

7

Jch fühlte mich aufgeregt. Ans Schlafen ließ ſich nicht
denken. Jm Kamin glimmten noch Kohlen und halb ver

brannte Scheiter; ich ließ das Feuer friſch von neuem lodern
und ſetzte mich in den Lehnſtuhl daneben, um zu träumen.

Seltſam, wie ſich die kleinſten Dinge, die uns umgeben,
zum Teil in unſeren Gedankengang verwickeln und deſſen
Art und Richtung annehmen müſſen. Jndem ich vor mich
hinträumte, lag mein Raſiermeſſer noch ohne Ordnung da,
wie ich es auf dem Kaminſims verlaſſen hatte, und dabei
auch die neueſte Sorte parfümierter Seife, die mir ihren
feinen Roſenduft zuhauchte. Dieſer Geruch, den ich nicht ver
langt hatte, berührte meine Nerven wie eine ariſtokratiſche
Emanation. Er leitete mich bis zu dem Augenblicke zurück,
da ich an der nämlichen Stelle meine Perſon in Stand
ſetzte, um in der faſhionablen Welt, unter den Augen der
Damen, im gewählteſten Modeſchmucke durch die Kaſinoſäle

zu wandeln.
Jch verbannte geſchwind dieſe Bilder des Luxus und des

Hochmuts, um im Geiſte wieder zu der demütigen Einfachheit
des Zimmers meiner ſchönen Namenloſen zurückzukehren. Jch
bekenne jedoch offenherzig, es ſchien mir da nicht mehr ſo
zauberhaft wie vorher. Die Wände jenes Stübchens waren
gar zu nackt und kahl; die Möbel ſahen auch gar zu dürftig
aus; und Küchengerät, ſogar in der Stube, that meinen
Augen weh. Der Konverſationston der belfernden Frau
Nachbarin harmonierte freilich damit ſehr gut; aber mit
meinem Geſchmacke ſehr ſchlecht. Jch hatte die größte Mühe,
die ſtörende Wirkung, welche dies alles in meine Götter
träume brachte, durch ideale Gegengewichte aufzuheben. Jch
mußte mir immer die rührende Holdſeligkeit meiner
Unbekannten, ihre Halturg, ihre ſeelenvollen Geſichtszüge,
ihre Stimme, ſelbſt ihren Anzug vergegenwärtigen, worin die
edelſte Anmut, die lieblichſte Würde lag.

Endlich überſchlich mich bei dieſen Unterhaltungen der
Schlaf. Bald durch Jakob geweckt, der hereintrat, entkleidete
ich mich und ging halbſchlummernd zu Bett. (Fortſ. folgt).

w. à



u das iſt mein Feind! Und müßte ich Euch vielleicht
Gott wolle es verhüten d berufen, e

Eltern zu ſchie

weich, als er dann treuväterlich mahnte: „Vor allem eines
nicht Euer Vaterunſer, das Jhr als Kinder gelernt

habt es hilft aus vieler Not, ich weiß es!“ Der Kaiſer
hat von ſozialiſtiſchen Umtrieben“ nicht direkt geſprochen,

eich er freilich ganz augenſcheinlich ein gewaltſames Nieder
agen des anarchiſtiſchen Soziolismus meinte. Ebenſo

wenig hat er geſazt: Jhr habt Euch mir mit Leib und Seele
ergeben.

ſozialiſtiſchen Umtrieben iſt nicht direkt geſprochen,

gemeint geweſen. Einen anarchiſtiſchen Sozialismus giebt es
okratie, welche damit

müſſen.

Soldaten als Streikbrecher. Zu dieſem Kapitel ſchreibt
die „Frkf. Ztg.“:Während ſich in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer be

kanntlich weder auf der rechten noch auf der linken Seite
ein Volksvertreter bewogen fand, die Abkommandierung von
Soldaten in eine Privatdruckerei zur Erörterung zu bringen,
man vielmehr allerſeits ſtillſchweigend die ſehr anfechtbare
Entſcheidung des Kammerdirektoriums hinnahm, iſt die An
e beit in der ſächſiſchen Kammer, wo allerdings eine

zahl von Sozialdemokraten „Leben in die Bude“ bringt,
infolge des ſ. Z. mitgeteilten ſozialdemokratiſchen Antrags
auf Zurückziehung der Mititärſetzer nochmals zur Erörterung
gelangt. Der Ausgang desſelben, die Ablehnung des An-
trags, war allerdings vorauszuſehen, aber die Verhandlung
war inſofern intereſſant, als ſie die Schwäche der Gründe,
auf welche die Regierung ihr Vorgehen ſtützt, womöglich noch
deutlicher hervortreten ließ, als die erſtmalige Erörterung
der Sache. Das Hauptargument, welches der Miniſter des
Jnnern, v. Mutzſch, und der ihm ſekundierende Konſervative
Abg. Klemm vorbrachten, ging nämlich dahin, die Regierung
würde einen Eingriff in die Koalitionsfreiheit der Arbeit
geber begangen haben, wenn ſie die Teubnerſche Offizin, mit
welcher ſie den Vertrag wegen Lieferung der amtlichen Druck-
arbeiten geſchloſſen hat, hätte zwingen wollen, höhere Löhne
zu gewähren. Jn ihrem ſchönen Eifer für die Aufrechterhal
tung der Koalitionsfreiheit der Unternehmer hat die ſächſiſche
Regierung leider gänzlich überſehen, daß niemand von ihr
einen ſolchen Druck auf die Teubnerſche Offizin, zu welchem
ſie ja auch nicht das geringſte Recht gehabt hätte, hat
erzwingen,wollen, ſondern daß man von ihr lediglich Nichtein-
miſchung in den privaten Streit zwiſchen dieſer Offizin und
ihren Gehilfen verlangt hat. Daß durch eine ſolche Nicht
einmiſchung die Herſtellung der amtlichen Druckſachen nicht
unmöglich gemacht worden wäre, iſt an dieſer Stelle früher
ſchon dargethan worden. Die Regierung hätte aber event.
nur die Druckſachen bei anderen Firmen herſtellen laſſen
und ſpäter an die Teubnerſche Offizin ihren Regreß nehmen
brauchen. Daß wie der Herr Miniſter darlegte, die Re
ierung der Teubnerſchen Offizin für Druck und Satz des
ogens eine im Voraus vereinbarte Pauſchalſumme gewährt

und dieſe Pauſchalſumme die 1889 geſchloſſene Tarifverein-
barung zwiſchen Prinzipalen und Gehilfen zur Grundlage
hat, rechtfertigt das Vorgehen der Regierung nicht im ge
ringſten, weil ſie nur mit der Teubnerſchen Offizin, nicht
aber mit den Privatvereinbarungen zwiſchen dieſer und ihren
Gehilfen zu thun hat. Wenn die ſächſiſchen Behörden auf
irgend einem anderen Gebiete eine Submiſſion ausſchreiben,
ſo fragen ſie ſicher auch nicht danach, welche Vereinbarungen
der Unternehmer, dem der Zuſchlag erteilt wird, mit ſeinen
Arbeitgebern getroffen hat, ſie halten ſich nur an ihren Kon
trakt und beanſpruchen im Nichterfüllungsfalle die feſtgeſetzte
Konventionalſtrafe, Soldaten abzukommandieren, fällt ihnen
nicht ein. Genau ſo verhält ſich's bei dem Buchdruckerſtreik
und der Rechtfertigungsverſuch der Regierung muß alſo als
ebenſo verunglückt angeſehen werden, wie der frühere, nur
erſcheint durch die Betonung ihrer zarten Fürſorge für die
Koalitionsfreiheit der Unternehmer ihre Poſition in noch viel
ungünſtigerem Lichte als vorher.

Kaiſerkrone oder Jakobinermütze? Jn der Budget
kommiſſion des Reichstages meinte bei der Beſprechung der
neuen Geldrate für das Reichstagsgebäude der Abg. von
Maſſow, die Kaiſerkrone, welche auf dem Gebäude ſitze,
könne auch für eine Jakobinermütze oder Zipfelmütze ge
halten werden. Miniſter v. Bötticher beſtritt dies und meinte,
die Krone würde ſchon nach Fertigſtellung des Ganzen ein
würdigeres Ausſehen bekommen, als jetzt. Es wäre auch
ſchrecklich, wenn auf dem neuen Reichstagsgebäude eine
Jakobinermütze, das Symbol der Revolution, prangen würde;
ſind doch im Reichstage ſchon genug Jatobiner drin und,
wenn das neue Parlament fertig iſt, werden ihrer noch etliche
mehr ſein.

Dem Verdienſt die Krone. Ein armer Arbeiter,
der vor einiger Zeit von Böhringen in Sachſen zu ſeinem
Sohne nach Düſſeldorf zog, erhielt bei ſeinem Ausſcheiden
aus einer dortigen Fabrik als Anerkennung für ſeine
39 jährige treue Thätigkeit von ſeinem Fabrikherrn die
Summe von 3 Mark, ſage und ſchreibe drei Mark. „Hoch
klingt das Lied vom braven Mann.“ Dieſer Arbeitgeber
hat es jedenfalls zu würdigen verſtanden, was er in 39
Jahren aus ſeinem Arbeiter für Mehrwert herausgeſchlagen!!!

Hat Baare einen Meineid geſchworen Bekanntlich
hat S Geheimrat Baare am 5. Juni dieſes Jahres (bei
der Verhandlung wegen der Bochumer Steuer Einſchätzung
vor der Eſſener Strafkammer) die Frage, ob ihm bekannt
ſei, daß auf den Werken des Bochumer Vereins ſeit langen
Jahren Stempelfälſchungen vorgekommen ſeien, als Zeuge ver
neint. So iſt wenigſtens von einer Reihe von Zeitungen

ſchon vor r Zeit die See ge öffentlicher
g auſgefordert, „dieſe eidliche Ausſage des Herrn

Ba etwas eine dese
klärung verlangte dieſe Zuſchrift ſoll höheren Ortes ver

d en beruft er auf eine Reihe von den
welche bereits in dem bekannten, Fusangel
ſchwebenden Prozeß wegen m eidigung des

Baare vernommen worden ſind. Man darf geſpannt

Die Schuld der d Staaten hat im Monat
November um 2570139 Dollar abgenommen, im
Staatsſchatze befanden ſich ult. 748 356 750 Dollar. Wohl
gemerkt, in Amerika.

S 9r t ſten „Leipz. Tagebl.“
rift:„Die ZentralJnvalidenkaſſe für Deutſchlands Buchdrucker

iſt namens einer großen Anzahl von Mitgliedern derſelben,
vertreten durch Rechtsanwalt Dr. Paul SchmidtLeipzig und
in deſſen Subſtitution durch Rechtsanwalt Dr. E. Kielmeyer-
Stuttgart, um deren Verwendung zu Streikzwecken zu ver
hindern, geſtern vom Amtsgericht zu Stuttgart im Wege
einſtweiliger Verfügung ſequeſtriert worden.“

Dr. Schmidt iſt der Rechtsbeiſtand der Leipziger
Druckerherren. Beruht die Nachricht auf Wahrheit, was
wir durchaus nicht bezweifeln, ſo ſtellt ſich die ganze Maß-
nahme ſicher als ein Akt der Prinzipale g
den Gehilfen dar, wobei die erſteren die ihnen ergebenen
Gehilfen zu jenem Akte angeſtiftet haben.

Kus Stadt und and.
Halle, 7. Dezember.

Suſſas Operettentheater. Unter dieſem Namen wird
Herr Albert Suſſa, der vor 10 Jahren auch einmal in
Halle engagiert war und wie man uns erzählt ſich
damals allgemeiner Beliebtheit erfreut haben ſoll, in dem
Theater im „Goldenen Hirſch am 1. Weihnachtsfeiertage
ein Operettentheater eröffnen, in welchem dem Publikum mit
Hilfe eines tüchtigen Sänger-Perſonals und einer geſchulten
Kapelle die beliebteſten Operetten zu Gehör gebracht werden
ſollen.

Der Naturheilverein zu Halle hielt am Donnerstag
in Hofmeiſters Reſtaurant ſeine Mitglieder- Verſammlung ab,
welche regelmäßig jeden Monat nach dem 1. und 15. ſtatt
finden. Jn dieſer Verſammlung ſprach der Naturheilkundige
Herr Trübner über die Diphtheritis und führte unter
anderem folgendes aus: Dieſe Krankheit könne man nicht
genug beſprechen, denn es habe noch keiner nachweiſen können,
ſo lange die Krankheit in Deutſchland aufgetaucht ſei, wo
dieſelbe herrühre und wie dieſelbe mit Beſtimmtheit zu heilen
ſei. Habe doch ſchon die Kaiſerin Auguſta vor mehreren
Jahren einen Preis ausgeſetzt für den, wer mit Beſtimmt-
heit ſagen könne, wo die Krankheit herrühre und wie dieſelbe
zu heilen ſei; es hat ſich aber niemand gefunden. Weiter
führte Redner an, daß dieſe Krankheit meiſtens vollſaftige
Kinder beträfe und hielten die Mädchen dieſe Krankheit eher
aus wie die Knaben, dagegen ſtellte er die Behauptung auf, daß
ein Kind, welches vegetariſch erzogen werde, niemals an dieſer
Krankheit ſterben könne. Weiter meinte Redner, daß niemals
eine Erſtickung ſtattfinde, ſondern nur Blutvergiftung. Nun
führte Redner noch die Heilung derſelben an und beleuchtete
zugleich die Erkennungszeichen der Krankheit, worauf er ſeinen
lehrreichen Vortrag ſchloß. Der Vorſtand ſprach dem Redner
den Dank aus. Nachdem noch ein Mitglied einige Fragen
an Herrn Trübner ſtellte, welche derſelbe zur Zufriedenheit
beantwortete, wurde die Verſammlung geſchloſſen.Jm Schaltjahr 1892 wird es ſich ereignen, daß Faſt

nachts-Montag auf den 29. Februar fällt. Es iſt dies eine
Seltenheit, welche zuletzt im Jahre 1808 vorgekommen,
daher wohl von wenigen Zeitgenoſſen erlebt worden iſt. Zu
dieſem Vorkommnis iſt Bedingung, daß das Schaltjahr mit
Freitag beginnt und Oſtern auf den 17. April fällt. Haben
wir den Faſtnachts-Montag künftigen Jahres glücklich hinter
uns, dann erleben wohl wenige das ſonderbare Zuſammen
treffen nochmals denn erſt das Schaltjahr 1960 wird die
ſelbe Erſcheinung wiederbringen. Dann tritt ſie wieder ein
im Jahre 2112.

Geſtorben ſind in der letzten Woche in unſerer Stadt
49 Perſonen und zwar an: Herzſchlag 4, Leberkrebs 1, Ueber
fahren 1, Herzlähmung 1, Maſtdarmkrebs 1, Schwäche 5,
Lungenleiden 1, Brand des Armes 1, Frühgeburt 1, Lungen-
lähmung 1, Atrophie 1, Diphtherie 4, Kroup 1, Lungen-
katarrh 1, Lungenentzündung und Darmkatarrh 1, Darm-
katarrh 1, Embolie 1, Tuberkuloſe 3, mutmaßlich am Fieber 1,
Abzehrung 1, Lungenentzündung 4, Darmtuberkuloſe 1,
Krämpfen 3, Darmauftreibung und ausgedehnter Krebs-
erkrankung 1, chroniſcher Knocheneiterung 1, Lungenemphyſem 1,
innerer Einklemmung 1, Hirngeſchwulſt 1, Herzſchwäche 1,
Erhängung 1, Lungenblutung 1, Glottisödem I. Hier-
unter befinden ſich 10 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde.

leſen wir in geſperrter

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle, 5. Dezember. (Schöffengericht.) Um ein Stück

mittelalterlichen Zunftzopfes handelte es ſich in einigen Sachen,
bei denen S 100 e der Gewerbeordnung, das Halten von Lehr
lingen betreffend, in Frage ſtand. Die hieſige Jnnung
„Baugewerkenverein“ iſt nämlich im Beſitze des Vorrechtes,
daß nur Mitglieder ihrer Jnnung, alſo Jnnungsmeiſter, Lehr
linge halten dürfen und achtet nun ſcharf darauf, daß ihnen
jenes Vorrecht nicht geſchmälert werde. Zuerſt erſchien als
Angeklagter der Dachdeckermeiſter Emil Jlgenſtein hier, be
ſchuldigt, innerhalb der letzten 3 Monate (die bei Ueber-
tretungen in Betracht kommen), vom 16. Juli bis 16. Oktober

egen die ſtreiken-

2 a

9

t zu haben, was in Abrede
mit dem Bemerken,a nnreeiegeldeckermeiſter Karl

n

der Schi de e. e ehe vaeeä ein Burſche

müſſe, da er richtige Ziegeldeckerarbeitenh nicht aber m r Bei jener Ar
ſei mann im Gaſthof zu den „Drei Königen“ ſogar vom
Dache gefallen, was Handl oder Ar chen im

iegeldeckergewerbe garnicht paſſieren könne; es daraus
or, daß Schumann wirklich Lehrling ſei. eſe Sache

mußte behufs weiterer Beweisaufnahme vertagt werden.

Namens

wurde, daß er, Mitglied beſagter
im Maurergewer

10 M. oder 2 T t. Hi kam die Sache deVunnnterneners Sagen Roſche re

emeldet, worüber keine Aufklärung gegeben werden konnte.
Amtsanwalt betrachtete die Uebertretung als erwieſen

und beantragte 20 M. Geldſtrafe oder 2 Tage Haft. Das
Gericht beſchloß behufs richtiger Klarſtellung die Vertagung.

Zur Reunſtundenbewegung der Buchdrucker.
Jn Berlin iſt, wie der „Correſp.“ berichtet, der

Bund der Prinzipale geſprengt, indem daſelbſt drei Prinzi-
pale bewilligen mußten. Je näher Weihnachten rückt, deſto
günſtiger werden, infolge der ſich immer mehr häufenden Ar
beiten, die Chancen für die Gehilfen.

Jn Stuttgart will man von „unparteiiſcher Seite“
die Regierung als Vermittlerin anrufen und zwar ſollen die
Verhandlungen auf folgender Baſis geführt werden: 1. Die
kgl. württembergiſche Staatsregierung ernennt eine Kommiſſion
ad hoc mit dem Auftrage, zur Aufklärung und friedlichen
Beilegung des zur Zeit herrſchenden Streik im Buchdrucker
gewerbe nach beſten Kräften zu wirken. Die Kommiſſion
zählt 5 Mitglieder, darunte: ein Techniker und ein Arzt,
beziehungsweiſe ein Hygieiniker von Fach. 2. Die kgl.
Staatsregierung richtet an die Prinzipale des württem-
h Buchdruckergewerbes und an den ſchwäbiſchen Gau-
verband der Gehilfen das Ecſuchen, ihrerſeits je eine Kom
miſſion von 10 Mitgliedern zu wählen. Von dieſen beiden
Kommiſſionen müſſen mindeſtens je 8 Mitglieder Fachleute,
d. h. im Buchdruckgewerbe ſelbſt thätig ſein. 3. Die kgl.
Staatsregierung trägt Sorge, daß die drei genannten Kom
miſſionen unverzüglich in gemeinſamer Sitzung zuſammen
treten. 4. Der Vorſitzende der kgl. Staatskommiſſion leitet
die Verhandlungen und nimmt zunächſt, zur Feſtſtellung des
Sachverhalts, die Berichte der beiden Fachkommiſſionen ent
gegen. Auf Grund der letzteren beginnen ſofort die eigent
lichen Vergleichs Verhandlungen. 5. Kommt ein Vergleich
z ſtande, ſo iſt derſelbe für die beiden Parteien noch nicht
indend. Vielmehr fällt jeder derſelben die Aufgabe zu,

nun ihrerſeits vom bezüglichen Geſamtverein die Bewilligung
zum definitiven Abſchluß zu erwirken. 6. Kommt ein Ver
gleich nicht zu ſtande, ſo wird die kgl. Staatskommiſſion die
Gründe hiervon in einem ausführlichen Berichte veröffent
lichen. 7. Ueber die ganzen Verhandlungen wird ein Pro
tokoll geführt. Dasſelbe wird ſobald als möglich gedruckt
und der Oeffentlichkeit übergeben.

Arbeiterbewegung.
Halle. Oeffentliche Metallarbeiter-Verſamm-

lung. Jn der am Sonnabend im Saale der „Moritz
burg“ ſtattgehabten Verſammlung referierte Herr Pirſchky
über „Den Stand der Buchdruckerbewegung am hieſigen
Platze“. Redner beleuchtete in ſeinen beifällig aufgenommenen
Ausführungen die Entwickelung der Buchdruckerorganiſation,
den Stand derſelben im jetzigen Streik für die Neunſtunden
bewegung, er kennzeichnet und kritiſiert ſcharf das Verhalten
der Buchdruckereibeſitzer, welche, von den Behörden unter
ſtützt, im ſchamloſeſter Weiſe gegen die vom Gehilfenverband
geſtellten Forderungen vorgehen, und kommt dann zu der
Schlußfolgerung, daß bei den im Kampf liegenden Sehilfen,
trotz aller Lügen und Verdächtigungen unſerer gegneriſchen
Preſſe, die beſten Ausſichten vorhanden für den Sieg der
Gehilfen. Folgende Reſolution wurde nach einer kurzen
Diskuſſion einſtimmig angenommen Die heute, Sonnabend
den 5. Dez., in der „Moritzburg“ tagende öffentliche Metall
arbeiter- Verſammlung erklärt ſich mit den Ausführungen des
Referenten, Herrn Pirſchky, voll und ganz einverſtanden und
verſpricht, die im Streik ſich befindlichen Buchdruckergehilfen
finanziell nach beſten Kräften zu unterſtützen“. Zum
2. Punkt der Tagesordnung „Wahl eines Vertrauensmannes
der Metallarbeiter Deutſchlands laut Beſchluß des Brüſſeler
Kongreſſes“, wurde die bereits an mehreren Orten ſtatt
gehabte Wahl des Genoſſen Segitz-Fürth auch hier ein
ſtimmig beſtätigt. Unter „Verſchiedenes“ wurde be-
ſchloſſen, in nächſter Zeit hier von Halle aus eine Provinzial
konferenz der Metallarbeiter der Provinz Sachſen einzu
berufen. Nachdem hierzu eine Kommiſſion von 5 Perſonen
gewählt, wurde die Verſammlung mit dem Wunſche, daß
die Metallarbeiterbewegung wachſen, blühen und gedeihen
möge, geſchloſſen.

See
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Aus Thüringen, 4. Dez.

freulichen Beſchluß haben nun die Wirte Jenas gefaßt, dahin

nahme, alſo auch den Sozialdemokraten, zu Verſammlungen
u. ſ. w. zur Verfügung zu ſtellen. Der erſte Fall, daß

wählt wurde, iſt jetzt im Kreiſe Schleuſingen vorgekommen.
Jn dem Bezirke GoldlauterHeidersbach vereinigte der Führer
der Sozialdemokratie die meiſten Stimmen auf ſich.

Gotha. (Wieder einerh)

Pfarrers Ruge aus Tüngeda erregt, der im Verdachte ſteht,
ein Dienſtmädchen zum Meineide verleitet zu haben.
Letzteres iſt ebenfalls nach einem Verhör vor dem Unter
ſuchungsrichter in Haft genommen worden.

(Beſchlagnahme.) Das neueſte Werk des
Verfaſſers von „Rembrandt als Erzieher“, das unter dem

Lieder von einem Deutſchen“ erſchien, iſt, wie
T.“ entnehmen, auf eine von auswärts bei

der hieſigen Staatsanwaltſchaft eingelaufene Privatdenunzia-
tion mit Beſchlag belegt worden.
wurden vorgefunden und in gerichtlichen Gewahrſam ge

Wien. Am 28. November gegen 4 Uhr nachmittags

das Blut übers Geſicht herabrann, im allgemeinen Kranken

nicht wenig überraſcht, als ſie nach Beſichtigung des Mannes,
der ſonderbarerweiſe keine Schmerzgefühle manifeſtierte, ja in
ganz gelaſſenem Tone ſprach, im Kopfe desſelben fünf Stück
eiſerne, drei Zoll lange, entſprechend dicke Nägel fanden die

ſicht an verſchiedenen Stellen eingeſchlagen hatte. Es iſt dies
der in Ottakring, Eisner Straße Nr. 25 wohnhafte 67 jährige
verheiratete Schneidermeiſter

gen 2 Uhr verſchloß ſich der Greis, der bereits ſeit längerem
chwachſinnig iſt, in ſeinem Zimmer und ſchlug ſich die fünf
bezeichneten Nägel raſch nacheinander mittels eines Schloſſer
hammers in den Kopf. Nach dieſer ſchauerlichen Arbeit, die

ägel bereits im Kopfe ſtaken, auf die Köpfe derſelben nach
träglich noch immer loshämmerte, verband er ſich, ſo gut er
konnte, ſtülpte den Hut auf und ging zu Fuß ins allgemeine
Krankenhaus, wo er vor Blutverluſt ſtark ermattet anlangte.
Mader, der ſein Nationale ruhig angab, jedoch Spuren von
Geiſtesſtörung zeigte, wurde auf die Abteilung des Profeſſors
Moſetig R. v. Moorhof getragen und daſelbſt durch Pro-
feſſor Moſetig der entſprechenden Behandlung zugeführt. Es
gelang, ſämtliche fünf Nägel zu extrahieren. Nach ärztlichem
Ausſpruche iſt der Zuſtand des Greiſes ein außerordentlich

Eine Entzündung ſchlagender Wetter
fand am Sonntag mittag in einem den Kohlengruben Geſell
ſchaften von St. Etienne gehörenden Arbeitsſchachte ſtatt.
Die Zahl der Opfer der Exploſion iſt noch nicht ermittelt,
man fürchtet, dieſelbe könnte ſich auf 60 bis 80 belaufen.
Bis zum Abend waren 8 Verwundete zu tage gefördert.

Madrid. Nach Unterſchlagung von ſechs Millionen

meldet Wolffs Büreau folgendermaßen Freitag mittag drangen
wei Jndividuen in die im H
üreaus Ruſſel Sages und verlangten 1 200000 Dollars.

Rah und Fern.
Jn auffälliger Weiſe wird

freien Thüringen gegen die Sozialdemokratie
verweigerung vorgegangen. Einen er

t ab ſämtliche Säle allen Parteien ohne Aus

mokrat in die Kreisvertretung ge-

Großes Aufſehen hat, wie
berichtet, die hier erfolgte Verhaftung des

Ueber 400 Exemplare

„Pr.“ fand ſich ein bejahrter Mann, dem

im Journalzimmer anweſenden Aerzte waren

eines Hammers ſich in ſelbſtmörderiſcher Ab

Franz Mader. Heute nachmittag

Stunde währte, da der Mann, nachdem die

kein abſolut hoffnungsloſer.

Bankier Barrara flüchtig geworden.

Von einem furchtbaren Verbrechen

auſe Brodway 71 belegenen

Hergabe dieſer Summe verweigerte, warf der
eine der Eingel
eine furchtbare

Verbrecher, der
Teil des Hauſes zrſtört, etwa 10 Perſonen verwundet. Der

das Leben man glaubt, derſelbe ſei geiſtesgeſtört geweſen.
Das Büreau „Herold“ meldet ausführlicher: Jnfolge der Ex
ploſion ſtürzte das ganze Haus zuſammen.
wurde mit zerriſſenen Gliedern durch das Fenſter geſchleudert,
zwei andere gegen die Wand geworfen und verſtümmelt. Sage

drungenen eine Dynamitbombe. Es erfolgte
Exploſion, 5 Perſonen wurden getötet, ein

die Bombe geworfen hatte, kom ebenfalls um

Ein Angeſtellter

ſelbſt, der ſich im Geſchäftslokal befand, erhielt eine gefähr
liche Kopfwunde und mußte in das Hoſpital gebracht werden.
Dem Bombenwerfer wurde der Schädel eingeſchlagen und

beide Beine gebrochen. Auch er befindet ſich in hoffnungs
loſem Zuſtande im Hoſpital. Das im ſelben Hauſe befind
liche Bankgeſchäft von George Gould wurde ebenfalls zerſtört.
Gould rettete ſich unverſehrt aus den Trümmern, welche in
Brand gerieten.

Vermiſchtes.
Ein merkwürdiger Streik. Man ſchreibt der „Frankf.

Ztg.“ unterm 3. ds. aus Venedig: Die Prokuratien und
Mercerien boten geſtern nach 5 Uhr nachmittags ein unge-
wöhnliches Bild. Alle die eleganten Verkaufsläden mit den
glänzend erleuchteten Schaufenſtern wurden mit einem Male
haſtig und, wie auf ein gegebenes Zeichen, geſchloſſen. Die
Gewölbsinhaber der via Ventidue Marzo folgten dem Bei-
ſpiel. Dieſe Maßregel, welche ſich ſelbſt auf die Geſchäfte
der Geldwechsler erſtreckte, welche doch ſtets offen bleiben,
brachte eine ebenſo befremdete als unheimliche Wirkung her
vor. „Was iſt los „Was bedeutet das fragten die
Paſſanten einander erregt. Jm Volke zirkulierte ſofort die
Stimme: „Heute bricht eine Revolution aus!“
Jndes verlief der Abend in ungetrübter Ruhe und infolge
der geſchloſſenen Gewölbe und dadurch entfallenden Beleuchtung
auch in melancholiſcher Finſternis und Stille. Die Abend-
blätter hatten des Ereigniſſes mit teiner Silbe Erwähnung
gethan. Erſt der Morgen ſollte die Aufklärung bringen.
Die Ladenbeſitzer ſtreiken gegen die „ElektriſcheBeleuchtungs-
geſellſchaft“, da ſie herausgefunden haben, daß ſie ungeachtet
der ſonſtigen größeren Billigkeit des elektriſchen Lichtes, ſpeziell
in Venedig gerade doppelt ſo viel für Beleuchtung zahlen
müſſen, als vordem für das Gaslicht. Deshalb verlangten
ſie unisono eine Herabminderung des Preiſes. Die „Elek-
triſche Geſellſchaft“ weigerte ſich, auf dieſes Anſuchen einzugehen
und ſo ward einfach geſtreikt und wird weiter geſtreikt
denn für heute iſt uns ſchon dasſelbe unheimliche Dunkel an
geſagt bis die „Elektriſche“ ein Einſehen hat. Zum
Glück hat die alte Venezia wieder nach dreiwöchentlicher
grauer Regentracht ihr hellſtes Feſtkleid angethan. Das
Wetter iſt zur Stunde brillant und das Barometer verſichert
uns auch, daß es von Beſtand ſein dürfte.

Sriefkaſten der Redaktion.
(Sprechſtunde abends von 6—-7 Uhr. Frageſteller haben ſich als

Abonnenten des „Volksblatt“ auszuweiſen. Anonyme Anfragen werden
nicht berückſichtigt.)

K. Giebichenſtein. Nach eingezogenen Erkundigungen können
wir Jhnen mitteilen, daß das Gerücht, daß infolge des Boykotts die
an dem Freybergſchen Neubau beſchäftigten Maurer und Maurer-
arbeitsleute entlaſſen worden ſeien, völlig grundlos iſt. Herrn Frey
berg ſoll eine ſolche Abſicht völlig fern liegen.

Publikationen der Boykott-Kontroll- Kommiſſion.
Auf die Erwiderung, A. Moritz, Harz 48, habe mitzu-

teilen, daß der Beſchluß der Boykott- Kommiſſion dahin ge
faßt iſt, daß diejenigen Wirte, welche ſich Unregelmäßigkeiten
bei der Kontrolle zu Schulden kommen laſſen, aus unſerer
Liſte im Volksblatt geſtrichen werden und extra bekannt ge
macht wird. Bei Herrn Moritz hätte nun ſo etwas nicht
vorkommen ſollen, da er gewußt hat, daß ſeit Montag vor
acht Tagen kein hieſiges Bier von unſeren Parteigenoſſen
getrunken wird. Ferner dürfen keine Fäſſer ohne den
Brauereiſtempel vorhanden ſein. Zumal wenn die Fäſſer
das Ausſehen haben, als wäre der Brauereiſtempel erſt vor
einiger Zeit weggeſchabt, muß leicht bei der Kommiſſion der
Verdacht aufſteigen, daß hieſiges Bier verſchenkt wird, das

unter Boykott ſteht. Alb. Sanow.
Die Herren Uhlitzſch, Thüringerſtraße 8, Winter, Zwinger

ſtraße, Amme, Leſſingſtraße, ſowie das Reſtaurant „Zum
letzten Dreier“ mußten wegen Kontrollverweigerung aus der
Liſte geſtrichen werden. Desgleichen mußte Herr Goerſch
(Ritterſchlößchen), Rittergaſſe geſtrichen werden, weil ſelbiger
hieſige Biere verzapft. Bitte alſo darauf zu achten.

Standesamtliche Rachrichten.

Aufgeboten: Der Hausdiener Karl Schulze und Agnes Petrich
(Schmeerſtraße 17/18 und Spiegelgaſſe 13). Der Maſchiniſt Wilhelm

eine und Hedwig Schulze (Parkſtraße 14 und Kl. J
r Amtsrichter Alfred Dupius und Johanne Bötticher (Bi

und Nordhauſen).
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Richard Stummer und Alwine

Wedel (Kl. Sandberg 15 und Giebichenſtein). Der Mechaniker Wilhelm
Grundmann und Amalie Wernicke (Martinsgaſſe 4). Dem Büreau-
vorſteher George Rumpf und Klara Herrmann (Bernburgerſtraße 32).
Der Zigarrenmacher Franz Hauck und Hedwig Faulmann (Gr. Wall
ſtraße 35/36 und Oberglaucha 41). Der Handarbeiter Theodor Ro
bitzſch und Bertha Lippert Giebichenſtein und Wuchererſtraße 19).
27 v Friedrich Joedecke und Marie Kloſtermann (Steg 9
und Dohndorf).

GCeboren: Dem Hausdiener Julius Lippich ein S., Julius Otto
(Alte Promenade 1). Dem Tiſchlermeiſter Emil Miehlich eine T.,
Franziska Pauline Anna (Berggaſſe 3). Dem Packmeiſter Anton
Maſſaloup ein S., Bruno Arthur Edmund Töpferplan 9). Dem
Polizei-Sergeant Peter Dyck eine T., Helene Luiſe Wuchererſtr. 26).
Dem Handarbeiter Wilhelm Frommann ein S., Hermann Franz
(Zwingerſtraße 25). Dem Oberkellner Julius Schneider ein S., S
Paul Julius (Alter Markt 16). Dem Handarbeiter Johann O
ſchläger ein S., Friedrich Franz (Blumenthalſtraße 25). Dem gepr.
Lokomotivheizer Wilhelm Micho eine T. Helene Selma (Leſſing
ſtraße 26). Dem Mechaniker Karl Niemann ein S., Max (Zenker
gaſſe 4). Dem Hausdiener Hugo Steinicke ein S., Gottfried Willy
(Kuhgaſſe 5). Dem Stellmacher Theodor Völlger ein S., Friedrich
Guſtav (Karlſtraße 21). Dem Fiſcher Wilhelm Erfurth ein S., Max
(Weingärten 7). Dem Tierarzt Karl Friedrich ein S., Albert Karl
Wuchererſtraße 61). Ein unehel. S.
Geſtorben: Des Bahnarbeiter Heinrich Spatzig T. Frieda, 1 J.

(Diemitz). Der Zimmermann Friedrich Niemann, 54 J. (Klinik).
Des Schloſſer Karl Kittel T. Helene, 8 M. (GBeeſenerſtraße 4). Des
Handarbeiter Hermann Thon S. Max, 11 M. ((Alter Markt 23
Die Witwe Martha Nitzſchke geb. Sanow, 29 J. Lindenſtraße 25
Der Mühlenbeſitzer Karl Büching, 35 J. (Klinik). Des Kutſcher Hein
rich Jung S. Paul, 5 M. (Schlamm11).

Eiſenbahn Jahrplan.
Gültig vom 1. Oktober 1891.

Abgang der Siſenbahnzüge.
Magdeburg. 6,46 V. (b. Köthen), 7,15 V. 1--3, 9,52 V., 10,48 V.

(b. Köthen), f 11,31 V. 1--3, 1,26 R. 1-—38, 3,13 N., 5,41 R., 6,30 N.

(v. Köthen). T 7,2 R. 16, 8,83 N. 1-3, 10,25 N. 1-—3, 11,55 N.
(b. Köthen).

Leipzig. 2,42 V., 4,31 V. (nur bis 31. Oktober), 5,45 V., 6,45 V.,
733 V. 1-38, 9 V., 10,10 V. 10,82 V. 1--3, 11,40 V., 1,40 N.

1-3, 3,53 N., 5,5 N. 1-—83. 23 N. 1—3, 6,30 N., 7,7 N., 8,30
N., 9,5 N. 1--3, 10,56 N. 1-3, 11,40 N.

AſcherslebenHalberſtadt. 7,45 V., 11,35 V. 1-3, 1,18 N. 1--3,
3,5 N. 6 N., 9,25 N. (bis Halberſtadt).

Nordhauſen-Kaffel. 5,15 V., 6,46 V. (bis Sangerhauſen), 9 V.,
10,41 V. 1--3, 1,20 N. (bis Eisleben), 2,5 N., 5,50 N., 9,30 N. (bis
Nordhauſen), 10,31 N. 1--3, 11,36 N. (bis Eisleben).

Sorau-Guben. 7,40 V., 11,24 V., 1,31 N., 1--3, 6,36 N.
1--3, 10,58 N.

Thüringen. 3,11 V., 5,50 V., 6,7 V. 1-8, 7,37 V. 1--3,
10,I1 V., f 10,35 V. 1-3, 11,24 V. 1--2, 12,53 N., 2,10 N.,
5,48 N. 1--3, 65,59 N. 1-3, 6,27 N., 7,26 N. 1-8 (bis Merſeburg),
9,20 N. (bis Erfurt), f 11,28 N. 1--2

Berlin-Anhalt. 12,13 V., 3,46 V. 1--3, 4,28 V. 1--2, 7,265 V.,
8,58 V. 1-8, 11 V., 1,46 N., 5,21 N. 1--2, 5,34 N., 8,11 N.

1--3, 8,85 N. (bis Bitterfeld), 9,23 N. 1--3.
Ankunft der Eiſenbahnzüge.

Magd eburg. 2,32 V., 5,27 V. (v. Köthen), 7,14 V, 7,24 V
1--3, 8,50 V. 9,53 V., 16,27 V. 1-3, 1,23 N. 1-3, 3,88 N.,

5,1 N. 1--3, 6,56 N., 8,58 N. 1--3, 10,50 N. 1--3.
Leipzig. 5,25 V. (nur b. 31. Okt.), 6,36 V., 7,9 V. 1--3, 7,49 V.

9,40 V 10,30 V., f11,28 V. 1--8, 1,5 N. 1--3, t 1,15 N. 1--8-
2/52 N., 4,14 N.. 5,24 N., 6,9 N., 6,57 N. 1-8, 7,25 N., 8,23 N.
1--3, 9,9 N. 10,18 N. 1--3, 11,49 N.

Aſchersleben Halberſtadt. 5,55 V. (von Könnern), 8,10 V.,
10,3 V., 12,43 N., 4,55 N., 5,20 N. 1-3, 8,55 N.

PordygrienSyfel, 6,29 V. (von Eisleben), 6,55 V., 7,16 V.
1--3, 10 V., 12,40 N. (von Eisleben), 1,13 N., 5,13 N., 7,29 N. (von
Eisleben), f 8,3 N. 1--3, 10,40 N.

SorauGuben. 7,5 V., f10,1 V. 1-—3, 12,46 N.,7,8 N. 1-—3, 10,143.
Thüringen. 3,42 V. 1--3, f 4,22 V. 1--2, 5,28 V. (v. Merſe

burg nur Wochentags), 6,56 V., 8,652 V. 1--3, 10,28 V., 1,6 N.,
4,21 N., 5,1 N., f 5,16 N. 1-2, 8,4 N. 1-38, 8,20 N., 9,16 N.
1--3, 11,14 N., 11,53 N. 1--3.

Berlin Anhalt. 3,6 V., 4,55 V., 7,22 V., 9,56 V., 10,30 V.
1--3, 11,19 V. 1--2, 1,55 N., 5,29 N., 5,44 N. 1--3, 5,651 N.
1--3, 8,42 N., 11,23 N. 1--2.
f bedeutet Schnellzug; wo nichts angeg. Perſonenzug mit 1.--4. Kl.

Mersehburg-
Ausgabeſtellen des „Volksblatt“ ſind neu errichtet bei den

e re Zieſche, Roßmarkt und Klage, Wagner
traße.

Genoſſe Dahle beſorgt die Kolportage nach wie vor weiter.

Dr. med. Alfred Boettcher
prakt. Arzt

DF Königstrasse 13 part. V

Die Kommiſſion.
Walds Reſtaurant artkt 16

empfiehlt
Zerbſter Bitterbier.

Döllnitzer Goſe.
Braunſchweiger Mumme.

angenommen.

Wir wohnen von jetzt ab in unſerm Hauſe

Fiſcherplan D.
Gebr. Danglowütz, Fellhandlung.

Felle aller Art werden daſelbſt zum rauchgar Gerben

Sämtliche ausländiſche Biere.

Achtung
Hiermit bringe ich zur Nochricht, daß

ich von heute ab jeden F.
möpſe habe, à Schock 2.50 M.
frei ins Haus.

gr. Steinſtr. 4, Eingang Mittelſtr.

Holzſchuhe und Holzpantoffeln,

Filz, Plüſch und Kordpantoffeln ver
kauft zu den billigſten Fabrikpreiſen

D. Gründler,
Georgſtr. 3.

friſche Roll
Beſtellungen

I. Spiües,
Diverſe Weine.

Franz. Billard Pianino.
Sauerkraut mit Pökelfleiſch.

Heute Dienstag
Schlachtefeſt.
Herm. Kunmnter,

Mittelſtraße 15.

billiger.

Schmeer
ſchlachteten Schweinen à Pfd.
ei Abnahme von 10 Pfund

F. A. Unhlitzsech,
Thüringerſtr. 8, Ecke Merſeburgerſtr.

e

Von heute ab
Bitterfeläcr AKtien- Bier.

Auch empfehle dasſelbe in Flaſchen außer
dem Hauſe

f. Vocke, Böllbergerweg 10.

Kräftiger Mittagstiſch pro Woche 3
Wuchererſtraße 17, Keller.



Did Moederlage der Schladedachechen Braperei bednaet 9rh bei Techepte,
Cachenez sehr

n. Herren in Halbſeide u. reiner Seide
in großen Sortimenten

preiswert. Vnteroe Lety
-=/[jmm2

P. Licbentaal Co.
gerestraese O.

Geſchäfts-Verlegung.
Meinen werten Kunden, ſowie einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur

gefl. Nachricht, daß ich meine ſeit 12 Jahren beſtehende

Möbel Spiegel und Polſterwaren-Fahriß

und Magazin
am heutigen Tage nach meinem Grundſtück

grosse Märkerstrasse 27
verlegte. Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich,
mir dasſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

G. Sochaible.Hochachtend

wegen Aufgabe des Klriderſtoff-Artikels.

Um mit den Kleiderſtoffen vollſtändig zu räumen
habe ich dieſe im Dreiſe bedeutend heruntergeſetzt und
verkaufe ſämtliche Kleiderſtoffe zu und unter Koſten-
preis. Die abnorm billigen Sreiſe geben günſtige

Gelegenheit zu ſehr billigen

Weihnachtseinkäufen
und ſollte ſich ein jeder hiervon überzeugen.

Das Lager bietet ſchwarze Cachemires, ſchwarze ge-
muſterte Kleiderſtoffe, ſchwarze 2Wollgrenadins, ſchwarze
Spitzenſtoffe, farbige Kleiderſtoffe in glattkarriert
und geſtreift, Camas, Tuchſtoffe etc.

Ferner mache ich noch auf die

bedeutend herabgeſetzten Preiſe

in Bettzeugen, Inletts, Bettfedern, Betttuchleinen,
Hausmacherleinen, Hemdentuchen, Tischtüchern,
Taschentüchern, Wischtünhern, Handtüchern,
warmen Vnterkleidern,
hemden, Flanellen, Barchenten, Trikottaillen,
Schlafdecken etc. etc.

Mechan. Webereil.Bräude

grosse Ulrichstrasse S.

Böllberger Mehlverkauf,
Yorkſtraße 10 (gegenüber der Kaſerue).

Empf. hle: Weizenmehl 00, pro Metze
75 Pf. Kaiſerauszug, pro Metze 80 Pf.
Earant. reines Roggenmehl, 1. Sorte
pro Metze 72 Pf., 2. Sorte 70 Pf. Ferner
ſämtl. Material u. Kolonialwaren zu äußerſt
billigen Preiſen. O. Baummeyer.

Jagdwesten, Barchent-

aufmerkſam.

eeeeerm72——

Aepfel und Karlofeln

werden noch zu billigſten Preiſen in großen
und kleinen Poſten abgegeben

Forsterstrasse 34.
F. Kemmelmeher.

Eine Frau zur Aufwartung wird geſucht

W Walhalla Theater.

Gänzlich. Ausverkau

e Preiſe.

Billi

Winterüberziehern,
Damenmänteln,
Herren u. Knaben-Garderoben,

Alte Promenade 28, Ecke große Steinſtraße.

empfiehlt ſich das

Waren-, Möbel- u. Kreditgeschäft
wn C. Neugebauer

alte Promenade 28., Veke grosse Steinstrasse-
V Großes Lager in

Sämtliche Wollwaren,
Manufakturwaren ete., ete.
Möbel, Betten und Polsterwaren.

Schleifweg 3, im Laden.

Erſtes und älteſtes Geſchäft dieſer Art in Halle a. S.

Zu Weihnachts- Einkäufen

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg nener Spielplan!

Die PicardyTruppe, Parterre-Akro
baten in Balltoilette. Mr. Leo, Bauch-
redner, mit ſeinen automatiſchen Figuren.

Die Geſchwiſter Percy und Eilg, die
kleinen BravourEquilibriſten auf dem
Drahtſeil. Mr. Philipp Harveh, Fuß
Equitibriſt. Die vier Jacks, Clowns auf
Leitern. Fräulein Roſa Müller-Felſeck,
Lieder u. Konzertſängerin. Hr. Heinrich
Kaluberg, Geſangs Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Ubr
-x—wr Q n s -—A T

Concordia-
Theater

Geiſtſtraße 45.

Neuer Spielplan
Gebr. Schwarz, Geſangsduettiſten.

Brothers Webb und Rule,
Muſik-Clowns. Fräulein Klara
Antoni, Koſtümſoubrette. Herr
Tichh Naundorf, Schlangenkönig.

Mr. Rovelo und Miß Edme,
römiſche Ringe. Miß Claer u.
Clar, großartiges Luftpotpourri.

Siſters Beres ford, Grotesk
duettiſtinnen.

Saal 40 Pf. an den bekannten
Vorverkaufsſtellen.

Stadt Theater in Falle a. S.
Montag den 7. De

84. Vorſtellung. 60. Abonnements Vorſtellung. Farbe: gelb.

Tilli.Luſtſpiel in 4 Akten von Franzis Stahl.

Anfang 7 Uhr. Dienstag den 8. Dezember.
85. Vorſtellung. 61. Abonnements Vorſtellung. Farbe: weiß.

Die Entführung aus dem Serail
oder Belmonte und Conſtanze.

Oper in 3 Aufzügen von W. A. Mozart.

Salim Baſſa
Conſtanze
Blonde Mädchen der Conſtanze
Belmonte
Pedrillo, deſſen Diener und Aufſeher über die Gärten des

a

Baſſa
„Baſſa

Osmin, Aufſeher über das Landhaus des
Ein Anführer der Wachen
Klaus, ein Schiffer
Ein Stummer

Perſonen:
Karl Junk.
Eſſolde Fritzſch.
Luiſe Buttſchardt.
Richard Hofer.

Karl Brinkmann.
Hans Keller.
Cäſar Markgraf.
Wilh. Langefeld.
Ad. Dalwig.Würdenträger, Frauen des Baſſa, Janitſcharen, Wachen, Sklaven.

Ort der Handlung Ein Haus des Baſſa. Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts.
Zwiſchen 1. und 2. Akt Türkiſcher Marſch

Mittwoch den 9. Dezember.
86. Vorſtellung. 62. Abonnements Vorſtellung. Farbe: rot.

Sicilianiſche Bauernehre (Cavalleria Rusticana).
Oper in 1 Aufzug. Dem gleichnamigen Volksſtück von G. Verga entnommen von
G. TargioniTozzetti und Menaci. Nach der deutſchen Bearbeitung v. Oskar Berggruen.

Muſik von Pietro Mascagni.
Hierauf:

Jm Traum.
Luſtſpiel in 2 Akten von W. Anthony.

E. Walther
Moritzthor I. Steinweg 29.

empfiehlt ſein großes Lager von

Christbaumscehmucels.
Durch direkten Einkauf bin ich in der Lage, bei äußerſten Preiſen

billiger als jede Konkurrenz und nur ausgeſucht ſchöne Neuheiten liefern
zu können.

W'eihnaehtsliehte in Wachs, Stearin und Paraffin à Packet
von 28 Pf. an, Waehastocen, weiß u. gelb, dekorierte Kerzen,
Phantasie-Körbehen in geſchmackvoller Ausführung mit feinſten
Extraits als Weihnachtsgeſchenk paſſend.

Ganz beſonders mache auf meine Ausſtellung von
Chriſtbaumſchmuck, Konfitüren und

Honigkuchen

I Gliauch. Kirche 13 Taufmekſam.

Aufgepaßt!
Gelegenheitskauf. Gelegenheitskauf.

Ein großer Poſten aller Sorten Filz-9 W m m m W W m waren, Damen und Herrenfilzſchuhe

8 7 ü r I zz Wiederverkäufery
empfehlen

1Cylinder,
beſte Quahität, in allen Sorten, auch7 10“ Dutzend 30 Ac, 5

I Prima Lampendocht h

von 1 Mk., mit Filz- und ſtarker Leder
ſohle 1.50 Mk., Damenfilzpantoffeln von
1 Mk. an, Kinderfilzſchuhe mit Leder
ſohle 50 Pf., Filzſchuhe und Stiefeln
mit Beſatz, Plüſch- und Steppſchuhe von
von 2 Mk., auch die ſtarken ſächſiſchen
Filzſchuhe und Pantoffeln von 1.50 Mk.
Kord- und Plüſchpantoffeln mit ſtarker
Lederſohle à Paar 1 Mk, Aufnäheſohlen,
Einlegeſohlen, Einzieheſchuhe u. Pan
toffeln, auch Filzſchuhe werden beſohlt.

e e ehe W. Wagner, fr. C. Vade,
den Docht zum Herausziehen, alle

Größen, das Pfund 1 20

x Milchweiße Jampenſchirme n

57 Zoll 7 Zoll1.46 Mk. 1.80 M. p. Dtzd.
Alle übrigen Sorten Chlinder und

Schirme biligſt.
Bei größeren Poſten Extrapreiſe.

bin Paul Simon

S W SGntes Roggenbrot, r
empf. Herm. Vollkliamch, Reilſtr. 13.

Vunno e

7 Gottesackergaſſe 7.
5 W Für Wiederverkäufer Rabatt. W

Billige
gute

Butter
10 Pf. pro Pfd.!
verkaufen wir von heute bis Weih
nachten unſere beliebteſten Sorten,

5 Pf. pro Pfd.
alle anderen Sorten Butter und
Holbutko Margarine billiger als
wie bislang.

Wir haben uns zu dieſem Preis-
abſchlag beſonders infolge der teuren,
arbeitsknappen Zeit entſchloſſen und
ſo hoffen wir, daß die geehrten
Hausfrauen von Halle und Um
gegend unſer Entgegenkommen an
erkennen und durch tüchtigen Zu
ſpruch unterſtützen.

Holländische
Butter-Compagnie,
52 gr. Alrichſtraße 52,

Wernburger- und
Wuchererſtraßen-Ecke.

Ich mache hiermit betkannt, daß ich kein
hieſiges, ſondern Riebecker Bier ver
ſchenke. Eduard Fiedler,

Hirtengaſſe 13.
Reſtaurant Schnlze,

Giehbiehensteim, Brunnenſtr. 62.
Freunden und Bekannten zur Nachricht,

daß ich von heute ab Schönebecker Bier
verſchenke Auch iſt daſelbſt ein Vereins
zimmer noch auf mehrere Tage in der
Woche frei. Es bittet um gütigen Zuſpruch

Der Obige.

Gelegenheits-
kauf,

Möbel für Reſtaurateure,
als Stühle, Tiſche, Lampen c. ſind wegen
Raummangel zu verkaufen

Sternstrasse. 5,
im Reſtaurant zu erfragen.

Rieſen-Bücklinge,
friſche Ladung, trifft heute ein,

à Kiſte 12--14 Pfund ſchwer, 90 Pf.

ElbSprotten,
à Kiſte 4 Pfund ſchwer, 1 M.

Bratheringe, Wallf. 3.20 M.
t 12.00n 8 Liter- Doſe 2.80

v 2 a 1 60Ruſſiſche Sardinen, à Faß 1.60 M.
Rieſen-Neunaugen, 1Schock Faß 1 M.

r o 2Aal-Bricken, 4 Liter Doſe 4 M.
Cormed beef in allen Packungen,

im Ausſchnitt à Pfund 60 Pf.
Wiederverkäufer Rabatt.

Ch. Grünewald,
Mart 1 (Rathauskeller).

Chriſtbäume,
in Schocken und einzeln billig zu ver-
kaufen Thorstrasse 29.

Thüringer Kuhkäſe,
die ſchönſten im Geſchmack. Auch zum

Wiederverkauf.

Fr. Saalſeld, Steinweg 19.
Frdl. Wohn. St., K., K., Zubeh., 50 Thlr.,

ſofort oder 1. Jan. zu vermieten
Ludwigſtraße 438.

Anſt. Schlafſtelle offen Sternſtr. 5, 3 Tr. r.
2 anſt. Schlafſt. offen Meckelſtraße 14, I.

Redaktion von Kich. Jllge; Verlag von Aug. Greß; Druck der Halleſchen SenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.), ſämtlich in Halle a. S.

E.

Ende 10 Uhr.

r



e e
SFokterie- Liſte zu Ar. 287 des „Volksblatt“,

Halle a. S., Dienstag den 7. Dezember 1891.

17. Ziehung der 4. Klaſſe 185. Kgl. Prenß. Folterie.
Nur die Gewinne über 210 Mt. ſind den betreffenden Nummern in Klammern veigefügt.

(Ohne Gewähr.)
5. Dezember 1801, vormittags

[3000] 533 637 [3000] 891 1145 316 418 98 728 31 [300] 935 57 2126
73 89 490 550 83 3243 434 514 73 87 665 93 [300] 743 95 971 4148 [300]

5090 470 90 506 675 6194 391 413 657 7618 8064 153 518 789 800
9066 518 71 75 762 994 [1500)]
101420 631 8850 11020 36 59 260 [1500] 839 64 12365 868 930 13139 43

256 80 762 800 79 14028 88 233 48 82 424 25 99 15155 206 [3000] 59 82
52 526 603 16891 934 17098 129 236 592 18004 101 531 736 974 19204

358 93 [300] 737 78 602 6 899
20358 (300] 439 653 726 28 882 21374 585 756 22488 236503 [3000] 725

853 908 24119 28 216 558 725 25215 454 774 866 26024 312 27119 24
225 92 316 35 45 595 7 298 438 63 588 [300] 797 20176 367 590 628 872

30205 317 [500] 911 40 81019 927 43 93 32011 28 448 89 628 33608 708
34065 320 64 851 64 35260 838 936 36046 791 37026 175 [1500] 335 449 535
912 38222 714 87 937 91 39184 201 53 99 497 859 982

40203 416 50 526 [3000] 739 75 41083 104 455 63 543 64 42243 397 576 99
856 43159 273 (1500] 999 44356 [3000] 419 67 507 761 873 963 45026 131
489 543 753 934 46071 130 47 75 214 510 79 47105 9 474 78 574 750 72 97
[1500] 829 [30000] 53 954 48053 61 260 63 379 84 401 40 516 49027 170 273
80 386 715 75 [500]

50019 54 [300] 124 407 73 1012 223 601 53 790 858 52348 581 859
53219 54068 192 838 40 63 55195 [300] 955 56043 59 439 522 883 948
57079 271 613 53 932 58327 507 29 750 509254 341 975 93

60133 53 249 326 753 930 61164 376 841 88 62191 234 301 [3000] 450 [3000)]
63152 316 [500) 45 528 48 711 906 65 66 64116 65016 488 615 66097 [500]
512 43 797 841 902 67394 596 963 68133 264 502 34 38 673 867 998 69032
341 [500)] 501 14 621 49 [3000]

70212 45 301 467 503 926 71052 207 384 514 37 [500] 766 72092 358 586
839 979 73040 311 693 700 66 868 79 74012 113 258 444 76 92 729 36 807 55
83 75034 [3000] 181 89 915 46 786616 749 72 77114 321 421 47 569 78325
790212 305 539 844

80081 [500] 136 43 877 [3000] 93 99 81112 [3000] 67 235 69 451 547 633
»58 82029 [500] 70 115 521 646 744 [500) 83161 862 943 99 84000 77 356 83
447 735 92 865098 186 312 14 608 870 940 73 76 86119 311 446 546 625 723
87194 748 818 88024 66 121 36 61 421 673 [300] 84 913 89149 467 591 [500] 937 79

90327 530 609 761 823 941 91110 316 831 92230 766 899 93122

2

[3000] 333 61 430 373 935 94217 [1500] 399 539 942
470 545 60 785 989 906054 343 83 454 584 83
84 575 674 886 917 98137 344 66 413 702 861 905 90567 814 64

100098 235 517 606 161101 214 84 611 102357 [300] 468 524
103002 213 934 104070 108 73 370 80 804 54 105007 [800] 41 255 [500]
[1500] 509 93 [1500] 696 819 40 106383 905 107086 308 539 688 726 840
108359 764 109135 702 94

110140 312 738 111359 82 417 575 651 63 931 112012 37 137 57 306 81
113163 448 519 114042 172 473 115003 293 344 47 83 402 590 887 958 116053
117211 47 54 336 98 933 118054 81 133 274 374 410 813 1169004 78 149 219
450 732 876 958 [500]

120049 75 163 290 451 59 554 88 638 67 779 857 121001 131 52 217 316
555 122081 134 61 90 251 386 677 715 66 73 809 123146 548 97 847 124121
98 376 451 946 58 125188 240 407 26 646 58 978 126403 17 127338 [6500]
402 644 92 722 47 49 128517 696 882 996 120187 473 500 24 629 942

130122 39 69 96 402 31 82 573 704 93 131110 232 430 [3000] 611 858
965 66 132076 621 918 134162 79 300 41 534 608 856 75 135142 439 31
78 627 767 136110 58 64 362 682 794 137016 831 629 [500] 764 846 83 [3000]
138447 90 659 1309083 101 202 [500]

140544 654 797 141070 197 385 412 576 606 36 717 829 901 142078 302 400
593 609 823 29 983 143159 270 463 597 647 756 869 994 [300) 144829
982 145030 69 136 79 86 275 311 516 63 624 [300] 754 871 961 146740 68
91 147010 36 216 331 685 148040 304 [1500] 600 50 767 149203 433

150025 54 126 315 [500] 44 46 440 597 881 95 [3000] 151063 830 77 152142
293 774 153106 58 385 429 865 68 154349 551 82 [500] 756 71 155354 504
900 12 84 156249 82 372 819 48 99 995 1573584 ([3000] 670 158081 217 863 916
[3000] 1509359 62 494 944 45 [1500] 93

160135 405 686 [1500] 990 161108 25 413 657 162165 255 605 803 10
163170 222 484 871 164120 345 918 165034 590 857 [500] 58 166158 406
909 53 167484 523 40 [300] 804 168016 20 209 315 487 668 941 60 169665
94 731

170110 201 413 742 171489 533 769 808 935 172179 243 76 339 622 878
173021 [300] 91 355 789 174192 432 624 27 917 175303 620 [600000] 774
176214 [500] 574 656 934 [500) 177011 153 296 488 545 706 823 38 58 963
178013 353 430 579 179591 664 892

180125 29 479 657 715 894 181028 43 352 75 562 624 865 182728 889
183649 82 720 33 887 918 184100 870 935 185072 179 213 332 500 775 855
[500) 186069 233 79 592 747 [300] 86 876 95 187304 839 188284 [500] 389
580 725 983 1809043 377 506 685 987

Die Ziehung der 1. Klaſſe 186. Königl. Preuß Lotterie deginnt am 13. Jangar 1893.
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Neue Weltkalender IS92. Zur Beachtung
Auerbaoh, Der Kaufmann und dieSozialdemokratie 50Breitum, Das untergehende Hand wert .50

Bracke, Nieder mit den Soneale

kraten e e 10Bellamy, im Jabre 2000
Berſiner Arbeiter Sibliothek (in

Heſten) 15 die 25Bebel, Die Frau und der Souialiemu-

Dodel-Port, Moses oder Darwin.

Arbeiterklasse 25Iosen, Die Gespenster (Familiendr 30
nvaliditäts- u. Mkervvrerioderwe

der Arbeiter 20Kantsky, laeeengegepeltzo ron 1789 50

Der Arbeiterschuts .90Kegel, Ferdinand Laceallo 50
Läiehtatrahlen d. r 250
Sozialdemokrat. Liederhanoh

n r l äLassalie, Jaulian Sohmidt e 75
Bastigt Schule. 75Lieskneenht, Vollafremöworterbuob.

Was die Sorialdemokraten ind

Kongreodes zum all 30
Stamm, e darbende Mensehbbeit
Stern, Die Religion der Zukunft 60

Theeen uber den Sosinliemas 50
Halbes u. ganzes Freidenkertam 15
Die soziale Krankheit, ete. 90
LKinliues der sosialen Zuständo 30

Volksbuchhandlung
Halle a. 8., Bölbergasse,
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